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Abst ract 

Dc\'c lopmcnt or t he Galllllsillll cOJlllllunity on a post -firc ro rest area in thc NOlccka FOTest 
in Po land - This paper prcsc nts rcsu lts 01' a four-yem study ( 1995 - 1998) on thc dcvc lopmcllI 01' the 
Garnasina community 011 a post- rire arca dcvclopcd after a total riTe 01' aSeats pille stand in thc 
Notccka Forest in Polancl. Thc sludy plol was establishcd on a fragment of Ihe burncd area left for 
natu ral reco loni salion . Thc invesliga tions start ed in Ihc third year after Ihe rire. Changes in thc 
Gamasi na abundance, species composition. and spccies diversity were in vcstigatcd. Altogelher, 2 1 
species ofGamasina were found. As thc firc destroyed the litter layer. largc. surface-l ivi ng species were 
completely eliminated from the burncd arca. They wcre rcplaced by smalI , polyphagous spcc ics, r
co loni se rs, which are characleri stic for 0PCIl and dry habitats . Tbc mean abundance of mites was vcry 
low and in the tbird ycar oflhe study rcachcd its maximum of 151 8 ind./m2. The na tural reco loni sation 
of thi s ,Irea with woody planls and the devc lopmcl1t of Ihe vegetation cover allowcd a grad ual increase 
in the total abundance of forest Gamas ina species. A constant growth in Ihe number of spec ies was 
obscrved in mite community in each successive ycar. 

Keywords : Gamasina, lo res t lire, secondary success ion, bioindi cators 

Zusam menfass ung 

In dieser Arbeit wird di e Entwick lung der Gamasina-Synusie auf ei ner der natürlichc n 
Wiederbes iedlung überlassenc n Waldbrandf1äche unters uc ht. Dic Untc rsuchungs näc he 
wurde auf einem Fragment des groß f1 iic higen Waldbrandgebietes im NOlccka-Wald in 
Pole n ange legt. Die Un tersuchung begann im dritten Jahr nach e inem Brand und daue rle 
vier Jahre. Insgesamt wurden 2 1 Ga m<lsina-A rtcn gefunden. Die m itt le re Gamas ina-Abull
danz war sehr niedrig und erre ichte das Maximum 15 18 Ind.lm2 im dritt en Unte rs li chungs
jahr. Das Abbrennen des Au n agehu l1lus hatte zur Folge , dass große e pedaph ische Gama
s ina-Arten vö ll ig e liminiert w urde n. Kleine , fLir offene Habitate ty pi sc he Arten b ildeten 
den Hauptante il in der Dominazs tru ktur de r Taxonzönose. Die Wicdcrbes iedlung de r Fläche 
mit Ho lzgewächsen und di c zunehmende Bodenbedeckung ermög lichten e inen a llmäh lichen 
Anstieg von Gamas ina-Wa ldarten in den folgenden Unte rsuc hungsjahren. Im Lau fe de r 
Sukzession w urde e ine Z una hme de r Artenzahl und der Divers il ~it festgcste llt. 
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1. Einleitung 

Wald brände können zu einem vol lstiindigcn Abbrennen des Waldbestandes lind zur 
Zerstörung de r Kräutervegeta ti on einschließli ch de r Streu und des Hum us füh ren . Das 
Zoocdapholl erleidet dadurch große Ve rl uste, da es seine zwei wicht igs ten, lind rur den 
Wa ldbodcn charakteristischen Hab itate, d. h. di e Krautsch icht Lind den Aufl agehum us 
(L- und O-Horizont) verliert. 

In der Literatur ex istieren bisher keine detai ll ierten Analysen über die sekundäre Suk
zess ion durch Gamasina auf großflächigen Waldbrand flächen von über 1000 ha. Die Aus
wirkungen von Bränden auf die Gesamt-Abundanz der Gamasina wurden bislang nur auf 
kleinen Brandflächen (nach einem kontroll ierten Feuer oder Bodenoberfl ächcnbrand) un tcr~ 

sucht (I-JUI-I TA ct al. 1969, SENICZAK & LAI'ACZ 1994). Die c inzigen Untcrsuchungcn in Minel
europa über d ie S uk zess ion vo n ausgewähltcn Gruppen von Wirbe llosen (A rane ida , 
Opi lion ida , Carabidae) auf ei ner großflüchigen Waldbrand fl äche von ca. 5000 ha stammen 
aus Niedersachscn in Deutschland (SCHAEFEH 1980, WINTER 1980) . 

[n d iese r Arbei t wi rd der Versuch unternommen, die q ualitat iven lind quant itativen 
Verändcrungcn in der Gamasina~Synus je wührend der frühen Phase ihrer En twick lung auf 
einer der natü rl ichen Wiederbesiedlung überl assenen Brandfläche zu verfolgen. Die Untcr
suchungsfläche wurde auf e inem Fragment des g roß fl üchigen Wa ldbrandgeb ietes (ca. 
5500 ha) angclegt. Di e Untersuchungen begannen im dritten Jah r nach dem Brand und 
d auerten v ie r Jahre. Es wurdcn die Abundanz, die Artenzusammensetzung, und die 
Dom ina ll zs tru ktur de r Gamasina~Taxonzönose aus fii lu lich untersucht. 

Unter sIIch IIngsst a ndort 

Di e Untersuchungs fl äche gehÖr! zu einem groß fl ächigen Wa ldbrandgebiet , das am 
10. Augus t 1992 nac h e inem Tota lbrand ents tand. Innerha lb von nur ac ht S tund en 
vernichtete das Feuer übe r 5500 ha e ines 60~jähr i gen Kiefernbestandes. Das Wa ldbrand~ 

gebiet liegt auf dem Gelünde der Oberförste re i Potrzebowice (52°53 'N , 16° 1 0 'E) im mitl leren, 
nördlichen Tei l des Notecka~Waldes. Dieser Forstkolllp iex besteht zu 94 % aus Kiefern~ 
monokulturen. Im Gebie t dominieren Podsole, dic aus glazifluv ialen Sanden und Kiesen 
e l1lstanden sind. Der mittlere Jahresniederschlag gemessen in den Jahren 1990 - 2000 an 
der Wetters tation ca. 20 km VOll dem Untcrsuchungsgcbiet entfernt betrug 671 111111. 

Für unsere Untersuchung verwendeten wir die Sukzess ionsflächc S-I (100 x 100 m), die 
ca. 100 m von e inem vom Brand verschonten Fragment des Kiefern bestandes en tfe rnt ist. 
Sie wurde im April 1994 auf dem nicht ge rii umtcll Ka hlsch[ag in der Abtei lung 11 4 c angelegt. 
Nach dem Abtrieb des verbrannten Bestandes wurden a lle Abtriebs reste, wie Äs te und 
Stümpfe unzcrk lcinert auf der Fläche zurück ge lassen. Die ganze Fläche wurde e ingegattert. 

Der Au fl agehumlls (sog. Ektohumus - 0111) war vo llständig verbrannt. Der Humus im 
Minera lsubstra t des Ah - I-I ori zontes wurde von e iner (ca. I cm dicken) Ho l zkoh l eres te ~ 

Sch icht übc rl age rt. Schon im ersten Jahr nac h dem Brand begann di e Erstbcs icd [ung 
durch J-I o l zgewäch s~Säm l i nge allfder Fläche S ~I. Im fü nftc n Jahr ( 1997) wuchsen auf de r 
1 ha Sukzess ions fläch e insgesamt rd. 3800 Sämli nge. Ih re Verteilung war jedoch ungleich
mäßig - zufallig und in Gruppen. Den I-Iauptantei l unter den Holzgewächsen hatten Kiefern
säm linge (Pinlls silveslris L.) - 50 % lind Birkensäml inge (Bel1/ ln pendu/a Roth) - 40 % 
(CEITEL et al. 1997). Die Moossch icht und das Silbergras (COl)'nephorl/s conescel1S P. B.) 
entw ickeltcn sich besonders rasch und stcllten den Hau ptantei l der Pflanzenbedeckung. 
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2. Material und Methoden 

Die Probennahme erfolgte von Mai 1995 bis November 1998, in vie rwöchigcn Abständen, 
achtmal im Jahr (1995 von Mai bis Dezcm ber. und ab 1996 bis 1998 von April bis November) . 
Pro Termin wurden jewei ls fünf Bodenprobcll mit c incm Stah lzylinder (Volumen von 1000 cmJ 

- 10 x 10 x 10 cm) bis zu einer Ti e fe von 10 cm entnomm en. We il die Verteilung der 
Ho lzgewächs-Sämlinge auf de r Sukzessionslliichc ungle ichmäßig war, wurden die Proben 
j ewc il s in e ine r Entfernung von ca . 0,5 m V0111 Stamm e ines Kiefe rnsäm lings im Bereich 
eines Transekts (2 x 20 m) genommen. Die Milben wurden in Tu ll gren-Apparaten mit 
40 Walt-Glühlampen ausgetrieben und in 70 % Ethy lalkohol aufbcwahrt. Die Extraktion 
da uerte s ieben Tage. Während der Extrakt io ll sze it wurde di e Temperatur von 20 oe auf 
55 oe an der Probenobernäche (täglich um ca. 5 "e) erhöht. Die Bestimmung der Gamasina 
erfo lgte hauptsächli ch nach KARG ( 1993) und HIR SCIIMANN & WISNIEWSKI (1982) . 

Die Dominanz wurde nach der re lati ven Abundanz de r Gamasina-Arten berechnet. Die 
Einte ilung der Dom inanzklasscll erfo lg te nach ENG ELI\'IA NN ( 1978): subrezedent « 1 %), 
rezedent ( I , I - 3, I %), s ll bdominant (3,2 - 10 %), dominant (10 - 32 %) und eudominant 
(32 - 100 %) . Für jedes Untersuchu ngsjahr wurden de r Shannoll-Wiener Index ( H ') und 
die Evenness (J ') berechnet. Die Abundanzwcrte sind a ls auf' I m2 hochgerechnete Summen 
zu ve rstehen. Zu r stat ist ischen A uswertung wurdcn der parame terfreien Kruska l- Wal lis 
Test und der Dunn 's pos t hoc Test angewendet. D ie Berechn ungen wurden mit dem 
Programmpake t STATISTI CA, Version 5.5 und G raphPad lnStat, Version 3.05 durchgefiihrt. 

3. Ergebnisse 

Artenzlisammensctzung und Gesam tabundanz 

Während der vierjährigen Untersllchllngsze it konnten insgesamt 2050 Individuen ( 1835 
adu ltc und 2 15 juvenile Milben) in 2 1 Gamasina-Arten nachgewiesen werden (Tab. I). Im 
Laufe der Sukzess ion der Gamasina erfolgte ci ll c a llmiihliche Zunahme der Artenzahl (VO ll 
8 im Jah r 1995 bis 15 Arten im Jahr 1998; die Zah len s ind auf e in Jahr kumuliert). 

Das vierjährige Mittel der Gesam t- Abundanz der Mi lben be trug 1220 Ind./m 2• An hand 

des Kruska l-Wallis Tests w urden dic signifi ka nten Unterschiede in den minIeren Jahres
A bundan zen bes tätigt (H = 15,4 2893: P < 0,00 1). S ic erwiesen s ich a ls sign ifi ka nt nur 
zw ischen 1995 und 1997 (Dllnn 's pos t hoc Tes t, P < 0.0 1). In d iesen Jahren wurde n 
dementsprechend die niedrigste (585 Ind./111 2) und die höchste Abundanz ( 1518 Ind./111 2) 

no ti ert. Die Jahresmaxima de r Gesamtpopula ti o n lagen am häufigsten am Anfang des 
Sommers ( im Jul i) und im Herbst (i m Oktober oder November) (A bb. I) . 

Dominanzstruktur und Diversitiit der Gamasin<l-Taxonzönose 

Leioseills bic%l' war die einzige A rt , die innerha lb von vie r Untersl1chungsjahren ste ts 
in der cudominanten K lasse (> 32 %) au ft rat. Trot z der starken Pos ition der Art konnten 
sukzess ive Artenverschiebungen in der Dom inanzstruktur nachgewiesen werden (Tab. I). 
In Abb. 2 wurden die Dominanzantei le nur VOll Arten ti ber 3,2 % berncksichtigt. 

Im ersten U ntersllchungsjahr ( 1995) machten di e dre i Hauptarten Leiose ills bic%l', 
Hypoaspis aCIi/eiler ( 18,8 %) und Neoseili /lls agresfis (6 ,8 %) insgesamt fa st 90 % de r 
Gesamt-Abundanz aus. Es ist zu bemerken , dass /-I. acu/effer nur in diesem Jahr dominant 
war. In den folgenden Jahren ging die Abu ndanz stark zurück und di ese A rt zä hlte nur 
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noch zu den zwei niedrigsten Klassen. Der niedrige Evenness-Wert (0,56) bestätigt auch 
ei ne starke Dominanzkollzentra tion in dem Dom inanzgeITige dieser Lebensgeme inschaft 
(Abb. 3), was auf eine frühe Sukzessionphase hinweist. Das Vorkommen von Lysigamaslfs 
CO /HiS, Zercoll ze/owoie llsis und Hypoaspis 1/0//; sc ho n in diese r Anfangsp hase der 
Gamasina-Entwick lung (cl. h. im dritten Jahr nach de m Brand) verdien t Aufmerksamkeit, 

da diese drei Arten mei st an den Aunagehumus von Wa ldböden gebunden sind. Aus 
diesem Grund wurde n di e erwähnten M ilben a ls Regenerations- Indikatoren der un ter

suchten ßrandfläche definiert und als ))Waldarten« bezeichnet. 1996 kam zu dieser Gruppe 
auc h Leioseil/s illsigllis. Ihr An te il an der Gamasina-Doll1 inanzstruklur hat zusammen mi t 

dem Aufbau der Krau lschicht und der Wiederbesiedl ung durch Ho lzgewächse sukzessiv 
in den ro lgenden Jahre n z ugenommen. In dieser Gruppe we is t L. CO/Il/S den größten 

Zuwachs auf. 

Tab. I Gcsamlarlcnspcklrum, Dominanz (%) und Artenzah l der Gamasina-Synllsie auf der Suk
zessionsfltiehe 5 - 1 in den aufeinanderfolgen den UllIcrsuch ungsjahren von 1995 b is 1998 

F:lJuiJic Art 
Dominanz 1%1 

1995 1996 1997 1998 

Zereonidac Poncercoll radiollls (ßcrlcsc, 19 14) 0,4 

Zercon =elal1'oiensis 5elln ick, 1944 3,4 3,9 6,0 

Parasitidac Lysigommms co/II/s Karg, 1971 1,7 3,3 8,3 23 ,2 

Eviphididac Allipllis sicl/lm (Oudematls, 1905) 0,2 

Ascidae ArClOseilis ce/rollis (Seil nick, 1940) 2,9 

ArClOseilis semi scisSIiS (Berlesc , 1892) 4,0 

IIsm 110m (Willmann , 1939) 2,6 3,4 6,4 

Leioseills bicolor (Beriese, 1918) 64 , 1 67,3 68, 1 42 , 1 

I~eioseiw; insignis Hirschmantl, 1963 8,7 2,0 5, 1 

Laelapinnc Nvp0Cl.lpis (Jel/lei/er (Cacstrini , 1883) 18,8 0,4 0,7 1,5 

"~vpo(Jsp is/orcip(J/a Wil lmanll, 1955 0,5 1,1 

Nvpoospis 1I0lli Karg, 1962 1,7 1,8 1, 1 8,5 

"~)lpoaspis \IClClia (Michael , 1891 ) 0,9 3,9 

Veigniaiidac Veigoio Jlemorellüs (e. L. Koch, 1839) 0,6 

Rhodacaridae Rltodocarus recondilllS Athias-Hcnriot , 1961 1,5 2,3 3,8 

Digamasellidac Delldrokrelaps Ia/ioroides I-lirschmrulll & Wisnicwski, 1982 1, 1 0,2 

Dendrolaelaps /wpe=oides l-lirschmann, 1960 0,4 

Phytosc iidac Alllb~vseills decolor Westerbocr, 1963 0,2 

A /IIb~vseilis meridionalis Bcrlese, 19 14 0,2 

Amb~vseills p(j(ri IIS Karg, 1970 0,2 

Neoseildlls agresris (Karg, 1960) 6,8 9, 1 4,8 0,8 

A rtenz:lhl 8 10 14 15 
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Abundanzentwicklung der Gamasina (lnd.lm2) nur der Sukzess ions !1 iiche 5-1 in den Jahren 
1995 bi s 1998. Die mittleren Jahresabunclanzen sind in Kl ammem angegeben 
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Dominanzslruk lur der Gamasina ArIen nur mit 0 > 3,2 0/ 0 , auf der 5ukzessionsfliiche 5- 1 in 
den Jahren 1995 bis 1998. Oie Gamasina-Waldartcn si nd fe ll markiert 
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Abb. 3 Entwick lung der Divers itiit (S hannon- lndcx- H ') und der Eve nness (J ') dc r Gamasina-Synusie 
auf der Sukzess io lls niiche S-I in dcn aufei nandcrfolgenden Untersuchun gsjahren von 1995 bis 
1998 

Die Gamas ina-Taxonzönose im Jahre 1996 und 1997 ze ichnete sich durch die noch stär
keren Disproport ionen in de r Dominanzstruktu r aus, was auch die niedr igsten Evenness
We rte be legen (Abb. 3). Diese Situation kann au f die extrem starke Dominanzkonzentration 
von L. bieo /ar und das Fehlen der domi nanten Klasse zurückge fü hrt werden . 

Eine deutl iche Ang le ichung des Dominanzge füges trat 1998 auf. Es ist zu bemerken , 
dass erstmal s de r Dominanzante il von L. bieo/ar e rheb lich sank (bi s 42 %). G leichze itig 
erfuhr L. CO/lIIS den größten Ansti eg und ist al s do minante Art (23,2 %) aufgetreten. Der 
Ante il der subrezedenten Arten st ieg auf fast 30 % der Gesamtabundanz ( 1995 Ilu r 10 %). 
In d iese r Klasse kamen fünf Arten vor. Auffa ll end ist, dass im letzen Untersuchungsjahr 
de r Gesam tantci! der vier Waldarten von 14 % im Jahr 1996 auf 43 % gesti egen ist. 

Die beträch tliche Ang le ichung de r Dominanzverhä ltni sse im Jahr 1998 ve rursachten 
auch die max imalen Werte der Di ve rsitäts- (1-1 ' :::: 2,55) und Evenness- (J ' = 0,65) Indizes. In 
den Jahren 1995 - 1997 waren d ie Shannon-Wiener Werte re lativ niedrig lind schwank ten 
zwischen 1,69 und 1,89 (Abb. 3). Da für war die ex trem starke Pos ition von L. bie%r in der 
Domi nanzstruktur verantwort lich, was sich auch in den niedrigen Evenness-Werten wider
spiegelt . Den geringen Zuwachs de r Di ve rsiläl im Jahr 1997 kann man hauptsächl ich auf 
den Ansti eg de r Artenzahlen (14) zurückfUhre n. 

4. Disk uss ion 

Ein großflüchiger Waldbrand ve rnichtet di e vie lschiclll ige Waldstruk lU r mit der Humus
auflage und in großem Ausmaß auch die Fauna des Bodens und der Bodenstreu. Dadurch 
wird e ine Abnahmc der SicdlungsdichlCIl von Bodenwirbellosen verursacht, die mi t Verän
de rungen in der Struk tur der Lcbensgemeinschaften und im Al1 cnspektru m verbundcn ist 
(WI NTER e l a l. 1980). Das vö llige Abbrennen des Au fl agehul11us fiihrt auch zur radika len 
Abnahme der Ill ikrobiologischen Aktivität im Waldboden (PIETI KÄINEN & FRITzE 1995). 
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Auf der untersuchten Waldbrand flä che S-I wurde e in drast ischer Abfal l der Gamasina
Abundanz einhergehend mit einer starkcn Artcnvera rmu ng nachgewiesen. Im Verg leich 
zu der in Nadelwäldern Mittcleuro pas durchsc hniuli ch beobachteten Gamasina-Di chte 
(10.000 - 16.000 Ind.lm' ) ( H Ul IT" Cl al. 1986, K " CZM" "EK c l al. 1996) waren die mitt leren 
Gesam tabu ndanze n während d e r v ierj ä hr igen Untersuchungen se hr niedrig (585 -
15 18 Ind ./m2). Es scheint al so, dass e in Wiederaufbau der Gamas ina-Populationen auf 

de m g ro ßfläch ige n Waldbrandgebiet seh r lan gsam und u ne inhe it l ich ve rl ä uft. Di e 
Hauplursache damr ist die vö llige Verb rennung des Aunagehumus und der Kraulschicht , 
W<lS eine ex trem e Ein w irkung von abioti schcn Fak to ren ve rstärkt. Obwo hl wir un se re 
Untersuchungen erst im dritten Jahr nach dem Brand (mi t e incr Abundanz von 585 Ind.lm2

) 

begannen, konnten die Gamasina-Abunclflnzwertc in dcn Jah ren 1993 und 1994 wegen der 
cxtrem ungünstigen Lebensbedingungen noch niedriger sein . Im Mai und im Sommer 1993 
wurden die Umwe ltbedingungen wege n einer außergewöhnli chen Trockenhei t noc h 
ve rsch lechtert , was auc h große Schädc n in neu angepfl anzten Forstkulturen auf den 
abgc räumten Brandflächen im Notec ka- Wa ld verursacht ha t (CEITEL et al. 1997). Die 
Uropodina-Dichte e in Jah r nach einem Waldbrand in e inem Kork- Eichenwa ld blieb 13 mal 
nied riger im Verg le ich zu den Ko ntrollnächcll (ATII I/\s-BI NCIlE 1987). Beobachtu ngen von 
HUIITA e t a l. ( 1969) zeigten, dass die Gamas ida-Siedlungsdi chtc im sechsten Jahr nach 
e inem kontroll ierten Brand auf einer Kahlschlagfläche eincs Kiefem-Fichtenwaldes nur 
1700 IIld .lm2 be trug. LaUl K.;\RPPI NEN ( 1957) haben O ri ba tida ihre durchschnittliche Abun
danz e rst 27 Jah re nach e inem Brand auf e incr Kah lschlag michc eines Fichtenbestandes 
wieder erreicht. In unseren Ergebn issen sp iegelt s ich e in ähnli ches Tempo auch für die 
räuber ischen Gamasina wider. 

Die in jedem Jahr beobacJu cte Zunahme der Artenzahl begründet sich vo r a llem durch 
das Auft reten der subrezedenten Arten. Es ist jcdoch zu bcmerken , dass d ie Artenzahl ( 15) 
im le tzten Unters ll chungsjahr (a lso im sechsten Suk zess ionsjahr der Gamas ina) weite rh in 
nicdrig bleibt. KACZMAR EK et al. (1996) noti e rten in c inem 20-jährigen Kiefembestand 34 
Gamas ina-Arten. 

Das Arteninventar der Gamasinafauna auf der Waldbrandnäche war vor allem durch 
kleine, mr o ffene und trockene Standorte typi sche Arten gckcnnzeichnet. Diese Mi lben 
sind meistcns nC l11 ato- und polyphag und kön ncn aufgrund ihrer hohen ReproduktionsraLe 
solche extremen Habita te relat iv schnell bes icdcln (M/\IJEJ 1996). Infolge de r Zerstörung 
der Streu- und Ektohumus-Schichten sind große (0,8 - 1,2 111m) epedaphische Gamasina
Arten (z. B. Veiga iaidae) aus der Wa ldbrandflächc vo llständig ve rschwunden. Ul1ler den 
gefundenen Arten war Leiaseills biea/ar die bedeutends te Ra ubm ilbc. die sich am besten 
den ungünstigen Lebensbedingungen der \Va ldbrandfl iichc angepasst ha t und am stärks
ten die Struktur der Gamasina-Taxol1 zönose bceinnuss tc. Die hohe Dominanzkonzentration 
von L. biea/ol' und folglich das Fe hl en von anderen dom ina nten Arten in den Unter
suchungsjahren von 1996 und 1997 ken nze ichnen äußerst instabile Ökosys teme (TROJAN 
CL a l. 1994). Obwohl diese Art regelmäßig in Wa ldökosystcl11cn ge funden wird, scheint s ie 
jedoch an Bede utun g in so lc he n Habitaten z u ve rli e rcn , da s ie m e iste ns nur zu der 
sub rezedentell Klasse gezählt wird ( H UHTA c t a1. 1986, KACZM /\KEK ct al. 1996). Andere rse its, 
wurde L. bie% l' als cine dominante Art in offcncn Standorten, d. h. auf einer 4-jährigen 
Brache und auf Küstendünen gefunden (SCHULZ 199 1, KOEHLER 1999, 2000) . Wir nehmen 
an, dass die auf der Unte rsllch ungs fl iichc vcrbli cbenen Stümpfe li nd Äste das zahlre iche 
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AuHretcn von L. bic%r in großem Maße förderten. Dies ist im Einklang mit den Angaben 
von SKoRursKl (200 1), der d iese Art in vermodernden Stümpfen von Kiefe rn und Eichen 
regelmäßig fand . 

Die hohe Dominanz VOll !-r'lposapis (lculeifer ausschließlich im dr illen Jahr nach dem 
Brand (1995) bcslüt igt große Anpassungsfah igke ilcn dieser Art. Sie kommt sowoh l in 
Wa ldböden (HUlIT" Cl al. 1986, SKORUI'SKI 200 1) als auch in offenen Habitaten, wie z. B. 
Ackerfelder vor (KovAC CI al. 1999). Hohe Anteile von H (leu/eifer wurden in Ini ti al böden 
von ßraundüncil (13,5 %) und VOll Schwefc lminc il (59 %) beobachtet (GOLDA & MADEJ 

1996, K OEII LER 1999). 

Die sukzess ive Wiederbesied lu ng der untersuch ten Brandfl äche mit Holzgewächsen 
und die zuneh mende Bodenbedeckung durch die Vegetat ion ermögl iclllen einen allmäh
lichen Anstieg von Gamasina-Wa ldanen in den aufei nanderfolge ndcn Unlersuchungs
jahren. Als bedeutendste Art in der Gruppe der Waldarten erwies sich Lysigamaslis eOll/iS, 

die laut SKOR UI'SKI & GWIAzDOwrcz ( 1997) die Streu- und Moosschicht von Nadelbeständen 
besiede lt . Die Zunahme der Abundanz VOll L. e O/l/lo\' und anderen Waldarten hat vor allem 
zum Ausgleich des Dominanzge fi.iges im letzten Untersuch ungsjahr (1998) beigetragen. 
Diese relmi v ausgeglichene Abundanzstaffelung beeinnusste gleichzeitig den deutlichen 
Anstieg der Shannol1-Wiener- und Evenness-Wertc. Man sollte jedoch betonen, dass de r 
ungewö hnlich hohe Domina nzwe rt von L. bie%r und die im Verg leich zu anderen 
Nade lwaldböden extrem niedrigen An tei le der Zerconi dae und Veigaia idae, auf eine 
anha ltend instabile Struktur der Gamasina-Synusie im sechsten Jahr (1998) ihrer Sukzession 
hinweisen. Nach BLASZAK & MAOEJ (1993) beträgt der durchschnitt liche Anteil dieser 
streubewohnenden Fam il ien ca. 30 % an der Gesamtabundanz (entsprechend 22 % und 
8 %) der Ga masina in Kiefernbes tänden. KACZM/\REK et a l. ( 1996) berich ten über noch 
höhere Dominanz-Werte VO ll Zercon idae in einem Kiefernwald (von 27 bis 48 %). Im letzten 
Untersuchungsja hr erreichte die Fami lie Zercon idae nur einen An teil von 8 % und die 
Veigaiaidae von unter 1 %. Obwohl in den fo lgenden Jahren der Antei l der nur durch 
R. recollditus vertre tenen Familie Rlwdacaridae langsam stieg (bis 4,3 % in 1998), waren 
die Dominanzwcrte dieser typischen Pionierfami lie (K/\RG & FREIER 1995) auf der Wald
brandflüche niedrig. KOEHLER ( 1998) ziihlte R. reeol/dilllS zur Artengruppe, die ihre Ante ile 
erst in de r späten Phase der Gam<lsina-Sukzess ion aur eincr Bauschutldepon ie erhöhten. 

Die unterschied lichen Reakt ionen einiger Fami lien und Arten der Gamasina während 
unserer Untersuchungen besLätigen ihre guten IndikalOreigenschaften, die zur Beurteilung 
eines Regenerat ionsverlaufes in einem Wa ldbrandgebicL herangezogen werden kön nen. 
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